
Ui

9 PE AT  r A A  m  P,  VE RSE  E a ea er en  J  Y
..  R (i el el- b ennn s1enicht e 1;Ibe 1mMe ı

P e L e1digt,sond d ıhı MVerantwdrtungen r  L,  Ymit.einschlöße,diedem Landewirklich den;wegen RO feindlichen unböswilligen. Haltung
r AenentDie Unabhängigkeit se Männer VOTIaUS, die gegenüber derkatholischen Misgion un ihrer Ver-&f  b  S ingstq_x_1de sind; S1( den Dienst der andern stellen, bindung IMdem Zthaisticchen. Kommunismus, den der

dieGesellschaft aufzubauen. Heılıge Vater verurteilt hat.. S  Pa  5Welches siınd nu die tiefsten Wünsche des kamerunes1- Wır s1e daran, daß s1e be] der Wahl ihrer
schenVolkes? Es sind folgende: Aufstieg 1 die Lenkung gewerkschaftlichen un politischen Organisationen unund Gestaltung ıhres Landes:; umfassende Teilnahme bei der Ausführung der Weisungen, die SiIe VOo  e} diesen —
Kultur un Bildung; Anteil Fortschritt der Hygıene, halten, die Forderungen des Glaubens un der christlichenA der Gesundheit und der Verbesserungen der modernen Moral, W 1e Sie die katholische Kırche lehrt, eachten

A Technik. Diesen Wunsch der Kamerunesen, nach un: nach mussen.
die Schicksale ıhres Landes selber i die and nehmen Wır ordern VOTr allem die, die berufen sind, 1inNe

„und:CC  N freien, ehrenhaften und blühenden Leben aktıve Rolle i der Entwicklung des Landes spielen,führen, annn die Kirche NUur als gerecht un begründet dazu AUR die Lehre der Kirche un insbesondere die
anerkennen un ermutıigen, insofern nNnur die großen (ze- päpstlichen Lehrschreiben über die sozialen un politi-bote des Evangelıiıums geachtet werden: Wahrkheit, Ge- schen Probleme studieren, damit SIE ihr HandelnVO

14 _ rechtigkeit, Klugheit un Liebe daher erleuchten lassen un gegebenenfalls Reformen «e11-
tühren können, die s1ie für notwendig haltenDieKırche alle Völker Vertrauen Wır beglückwünschen herzlich die aktiven Mitgliederber kann die Politik allein die richtige Antwort geben? der Christlichen Jugend Kameruns, die sich bemühen, i

P Um das Land auf sicheren, auerhaften Weg allen Lebenslagen christlich urteilen un handeln,
: führen, sind zuverlässige, kompetente, gyew1ssenhafte un die 1 ihrem Milieu iıhr Apostolat ausüben un die bereit
selbstlose Männer nOt12, die AauS dem olkselber hervor- sind, überall dıe Verantwortung auf sıch nehmen. Wir
SCSANSCHN siınd.: Die Kırche hat als nıemals gezögert, ordern die Christen auf, ıhrem Beispiel folgen und
Kindern der Völker, denen S1e durch hre Missionare ebenfalls ı die Katholische Aktionelun sich
das Evangelıum gebracht.hat verantwortliche Posten - bei den Missıonsvorständen informieren, WI1C SI S$1C

ZU  en, hne Unterscheidung der Rassen hat sS1ie OTrSanlsıercn können.
Laufe ihrer Geschichte 1ı Klerus, Priester un ure Bischöte WISSCNH, daß «s1e sıch Glaubenssinn
Bischöfe, dieAaus dem Land selber hervorgegangen sind, un Gehorsam wenden können. Das Wort des

_ heranbilden wollen. So 1St die Kırche be] allen VÖö kern Herrn die Apostel: ‚Wer euch hört, hört mich‘, erfüllt
unsern Geıist und 11S5C Herz. Der Glaube des kamerune-die liebevolle Mutter aller Menschen geworden. ber Ss1e

za hat auch unermüdlich dafür ZESOFZL und weıter da- sischen Volkes Gott un die Kirche Christı,;
für, dafß die VO ıhr Herangezogenen die notıge Erzie- Treue christlichen Leben i Gerechtigkeit un

hung, Ausbildung un Einführung erhalten. Doch CTutr sie Liebesinddas wahre Unterpfand SC1INECEr Wohlfahrt un
es nicht durch ärmende Propaganda, sondern iındem SIC SCINCF zukünftigen Sicherheit! Unser Sıeg über das Böse i  I1ST

Glaube.“Bewußlßtsein der Pflichten verhilft, die Tugend un
Sachkenntnis ertfördern. Zudem verlangt s1ie von A1l ihren
Christen, daß SIE die Aufgaben miıttragen, die das hri-
tentum jedem Getauften auferlegt. Sie bıldet Militanten Okumenische Nachrichten

Ü
ihre Katholische Aktion Aaus,. Die Christen dürtfen

dem  fLos ihrer Brüder Dorf, der Stadt, bei der Lutherische Reno- Auf der Weımarer Generalsynode der- Arbeit nıcht"gleichgültig gegenüberstehen.“ va Idee un: ELKD brachte Prof Wiıilhelm May-
Wir. rer Vortrag „LutherischePolitische Unterweisung Kirche heute“ (Informationsblatt Jhg., Nr. VO

Die kamerunesischen Bıschöfe klären sodann ıhre ]äu- Maı as lutherische Kirchenbewußtsein
bigen darüber auf, welchen politischen Parteien s1ie nicht starken Formulierungen ZU Ausdruck:a Wır sind
ZUnNn dürfen: nämlich solchen, deren Programm - Kirche: IndemChristus „Uuns diese Heılmittel, Wortvereinbar M1 Wahrheit, Liebe, Gerechtigkeit un Klug- und Sakrament, nach seiner ‚unbegreıiflichen Barmher-heit i1ST, die also SA Klassen- oder Rassenkampf ver- zigkeit eın un se1ner Stiftung gemäafß erhalten hat,langen anstatt der Liebe der Menschen untereinander, hat er uns IMIL der Verantwortung belastet, daß diese_ deren.Programm Haf, Gewalttatun Zerstörung ordert Reinheit der Gnadenmitte]l überall der Christenheıitun die die Seele, den Geıist, dıe Unsterblichkeit und Gott ZUr Geltung komme“ Es gehe heute ıcht mehr die
eugnen kurz,die die Lehren des Kommunismus Ver- Sicherung des Bekenntnisses, sondern Aktıivie-

treten. Die Bischöfe W eisen dabej warnend auf das Be1- Iuns, OS den Bau lutherischen Kırchespiel Chinas un Vietnams hın, die unterscheidungs- Dazu brauche kirchlichen Gesamtbewußtseins un:].OSCUnterstützung Unabhängigkeitsbewegung einem N Wachsamkeit, die ebenfalls den Lutherischen eln-Regime Z Sıeg verholfen hat, das dieReligion un die gestiftet SCI, daß die Gnadenmittel nıcht verdorben WOI-Kirche verfolgt. Sıe kommen ann den praktischen den Maurer Nanntfe die Aufgaben, die heute der uther1-Schlußfolgerungen tür Kamerun: schen Theologie gestellt sind: den Offenbarungscharakter
der Schrift NEeu einsichtig machen, die Einheit VO  3 DPer-Praktische Schlußfolgerungen So  $ un Werk Christi un SGC1HET Gottmenschheit Ve1-

S Daher WILr die Christen VOT den eCN- stehen und eC1InNn Bild des ursprünglıchen Luther
Tendenzen derpolitischen Partei; die dem geben Er annfe aber icht die Crux des Luthertums, die

. Namen ‚Union der kamerunesischen Völker‘ be- Kirche selbst AUS den inzwischen erarbeıteten Erkenntnis-
‚kannt c ıcht weiıl S$1e die Sache der Unabhängigkeit sen VO der Kırche des Neuen Testaments NCeU bestim-
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nNECN, ' das hie Bı als „Gesetz verstehen, Mezger iın ufla heraus geben wurde (Chr: ‘Kaiıser
un das Wareunlutherisch. Verlag, München 1955 391 ÖE daß den auch für die

ine Fiktion neuesteKontroverstheologie unschätzbaren Versuch er-
ommen hat, kritischer Besinnung autf die bisherigenVWiıe sehr diese lutherische „Kırche“ ine bloße petit10

PFNINC1ID11 1ST, die sich der Nachprüfung der Bıbel 5
Lutherdeutungen das eigentlıch Retformatorische -
fassen Er nn diese Deutungen enkbar verworren,gebenenfalls entzieht, der Stand der Abendmahls- weıl jeder Forscher vorgefaßte Meınung AUS demfrage, der die Meinungen des Luthertums WEeIiIL AauS-

einandergehen, WI1e wieder der Beitrag VO Albrecht JUNgCNh Luther herausinterpretiert un keiner den Weg
Luthers ZUuU Reformator als theologischen Weg VOLr-Oepke, Leipzig,- 1 der „Theologischen Literaturzeitung“ steht (S 66) Link findet den Kern der lutherischenTheo-

zeIZTLE (vgl Nsere Zeitschriftenschau 437 ds Jhg.) logie ı der Bekenntnisformel VO „simul tu CT PEC-Noch ehrlicher kennzeichnet eter Brunner, Heidelberg, cator“ aber S1IC se1 keine allgemeine, keine objektive Be-die Lage ı Nladogr neuen Schrift „Grundlegung des Abend- schreibung dessen, der ensch IST, sondern „CINCmahlsgesprächs“ (Joh Stauda Verlag, Kassel 1954, RS Wahrheit, die NUr der Subjektivität des GlaubensSie 1ı15L War weıtgehend e1inNn Nachdruck seiner Lehre VO
Gottesdienst Aaus AWBeiturg1a Band, die WIr hier aus-

wahr 11St also INIT Grosche reden relig1öses
Erlebnis der Aszese Aktualismus der Begegnungührlich besprochen hatten (7 Jhg ber der des Menschen MI1 dem heiligenden Gott, VOTLr demvorgeschaltete Vortrag Zur Methode 1Nes verbindlichen

theologischen Gesprächs über das Abenmahl“ sSamıt dem IMI Sünder ]1ST. Darum führt die Gegenüberstellung Lu-
thers MI Augustinus, Thomas, dem Nominalismus unVorwort >1bt ME Einblicke die Schwierigkeiten, MI der Mystik dem gleichen Ergebnis: Luther habe derder ernsten rage, „ob bei der gegenwartıgen Verfassung

ISSr wıissenschaftlichen Theologie ein verbindliches Theologie die Freiheit VO jeder Philosophie un Onto-
logie erkämpft. Jede theologische ede KGespräch über die Lehre der Kırche überhaupt geführt Bewegung vollzogen werden, die der des Gebets analogwerden kann“ (S Für das Verständnis des Abend- ISt der Subjektivität des Glaubens.mahls lehnt vorgefaßten Sakramentsbegriff 1b

un ordert als Grundlage HG Lehre ©VO  3 der Wortver-
Wer als katholischer Forscher dem begreiflichen
Wunsch,; Luther „heimzuholen“ Y ıh herangeht, wirdkündigung, die teilweise seinem Aufsatz „Umrisse 1U  > vergeblich behaupten, Luther Ware NIie ReformatorLehre VO  S der Autorität der Heılıgen Schrift“ skiz-

wurde (Ev uth Kirchenzeitung, Maı 1955 vgl geworden, wenn Cr den wahren Thomas gekannt hätte.
Es yibt keinen rekatholisierenden Luther! Davon ZeU-

Nsere Zeitschriftenschau ds Jhg., 432) In dem Vor- geCn auch mancherlej Studien ZUur reformatorischen Theo-
trag stellt rTunner die andere rage AIst diese Struktur

Bekenntniskirche, WIe S1E Akt der Ordination logie un Zr Kirchenproblem die Ernst Wolf Göttin-
NC} dem 'Tıtel Peregrinatio vorlegt Chr KaiıserErscheinung n in der SCESCHWAFTISECN Lage VO  e} Theo- Verlag, München 954 358 Mögen S1Ie auch von nfier-logie und Kiırche haltbar? Kann die Verpflichtung autf Be- schiedlichem Wert SsSCcC1InN un manche, bis 1934 zurück-kenntnistexte des 16 Jahrhunderts der Gegenwart 1Ne gehend nıcht die Fragestellungen enthalten,ernstzunehmende Bindung enthalten? Beruht diese rdi- hat ihnen der Verfasser durch bedeutenden Apparatnationsverpflichtung nıcht vielmehr auf Fıktion? VO längeren Anmerkungen, die neueste Literatur e1N-nämlı:ch angesichts der Tatsache, daß „SCIL 200 Jahren schließen, e1iNne hohe Aktualität gegeben ıne derTheologie und Verkündigung Christologien sıch fangreichsten un zentralsten Abhandlungen 1ST 1€oriffen haben un heute noch sıch greifen, die ent- Christusverkündigung be; Luther Sıe stellt sıch ehrlichweder MI dem altkirchlichen christologischen un N1-

tarıschen Dogma überhaupt nıcht veEreCiNISCcN sind oder
der schon Von oll und Seeberg aufgestellten, späater
VO  >; Congar bestätigten Vermutung, Luther habeaber solche Umdeutungen dieser Dogmen verlangen, die das trinıtarısche Dogzma verzeichnet, iındem Christusdem Wortlaut NE christlichen Hauptsymbole jede kon-

krete verpflichtende raft nehmen In der Ordination C1-
nach SC1INCI!“ Menschheit Sanz als „Larve (Gottes“ sıeht, also

CIHCNE Menschwirklichkeit verkürzt un sein Er-wecken dıe heutigen Bekenntniskirchen den Eindruck als lösungswerk als ODUS De1 bezeichnet, In Frage, die ıob die drei Hauptsymbole der alten Kırche noch raft
stünden un ÜNe VO  aD} der Irrlehre abscheidende FEFunktion Sartory OSB den „Una-Sancta-Rundbriefen“ auf-

vegriffen hat (6 Göttliches un Menschliches ı der Kirche“ausüben würden“ (S 15 f.) In anschließenden Thesen Jhg 1955 Auch Wolf emerkt Ina  — könneheißt Ende „Miıt den Kirchen, denen dıe Abend-
mahlslehre nıcht 1Ur auf das biblische Zeugnıis, sondern nı  cht Sayen, „daß Luther gänzlich be  1 Chalcedonense
zusätzlich auf ıne ungeschriebene Tradition gyegründet stehengeblieben sEe1 Treftender WAaTre die Frage, ob

das VI CGkumenische Konzıl beachtet hat enz 291)wiırd 1ST ein auf Überwindung dieser sıch zegeNSEIT1 AaUS-
schließenden Lehren abzielendes Lehrgespräch ZUut W I Ernst Wolf sieht dıe Folgerungen, die sıch für die an
aussıiıchtslos“ S 32) Eın Blick auf lutherische Neuersche1- Theologie Luthers Aaus dieser Interpretation der Gottheit

Christi ergeben, besonders für die Gnadenlehre, die jedeNUuNsSscCnh bestätigt Brunners Sorgen. menschliche Miıtwirkung ausschließt vgl arüber den
ze Freiheit der Theologie DO  s der Philosophie“ Aufsatz „Sola gratia?“ 19 ), für die Lehre VO

„ Wort Gottes”“ % dem Christus selber als seınem StsJeder lutherische Versuch dogmatischer Präzisierung
tällt naturgemäß auf den Ansatz des Reformators zurück Iıchen Leibe lebendig eSCHWATIEe 1ST. wenn WIr Ver-

dessen proteische Theologie das Schicksal seINer Folger künden, ann ı1IST Gott der darın redet. Darum will
Gott, daß das mündliche Wort mehr gyeehrt wird als diewurde un die unüberwindlichen innerlutherischen egen-

lebendig erhalten wird Es 1ST ein Verdienst Menschheit Christi, infolgedessen auch mehr als das Sa- X

des früh verstorbenen Wılhelm Link dessen Werk über krament SC1I denn, dieses wird selbst als Wort (sottes
Das Rıngen Luthers die Freiheit der Theologie VO erkannt CGottes Wort 1ST demnach die CEINZISE nNOLd eccle-

der Philosophie VO  e Ernst Wolft un: Manfred S1A4€, heißt 1n dem lehrreichen Aufsatz über Die Eın-
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eIt der 1 de Reformati 5 sucht‘‚;der Mensch seC1nN C CNCS T  ÖsendeG
In enCgründet. auch die Ablet4  nungder WwWart Sst auchnıcht W16e6 1mM Pietismus AA  UncSchwärmertum
gyanzen. mittelalterlichen „Imitatio-Frömmigke nicht als psychologische /Wirklichkeit erfahrbar. Alle NSsSeCrec

Imıtatio macht Kindern Gottes, sondern. die Teil- Frömmigkeit bleibt zweıdeut1ig. Gott St sodann keine
habe der Sohnschaft Christ] macht Imitatoren, transzendenteUSaA sondern persönliche Gegen-
Nachfolge i1St nıcht Zael, sondern die Fruchtdes Glaubens Wart Die Vorauüssetzung des scholastıschen Denkens SCIN,
Is Werkes Christi uns. Nıcht WILr sollenVOLr- daß der Mensch als natürliches Wesen aUf die Übernatur

suchen, Gott aufzusteigen ZUT selıgen' Gottesschau, angelegt SCcC1un! daß den fernen (50tt suchen, die ew1ige
denn Er 1ı1ST unsere Niedrigkeit herabgestiegen. Seligkeit EerSTt verdienen Mit dieser Voftstellung
Mit der Verkürzung der vollen Menschheit Christ1ı löst habe Luther frühzeıltig gebrochen un damit ine „‚kop er-
S1'  D auch die Kırche auf. Das Corpus Christi nikanische Wendung“ vollzogen. Es xibt kein aA1llmäh-
«kennt: lutherisch weder. CIne hieratrchische Ordnung noch lıches Näher-zu-Gott,; Gnade wird:ıCht als Kraftsubstanz
1n einheitlichen Organismus. An Stelle des Nachfol- portionenweıse empfangen, denn Gott 1St ; Christus

gers Petri als Mitte der Einheit.ı1ST „das MIL Christus un ganznahe be] NS; und doch bleibt Nsere Gerechtigkeit
e ftremde: die uns yeschenkte Gerechtigkeitdem Heıligen Geist iıdentische Wort (Jottes getreten”

Dıiıe Einleibung erfolgt nicht durch das VO: r1e- Christi
ster gespendete Sakrament, söndern durch den VOo He1- (Jeist ıSEWort

‚i ligen Geilst mıttels des außerlichen Wortes (insofern auch Die Glaubenswirklichkeit ıIST also zentriert auf die Un-des akramentalen Zeichens Als siıchtbares Wort) gewirk- mittelbarkeit Christi seinem Wort. Dieses Wort ISTtten Glauben (S 175 Au die Autsätze Z rage des nıcht der Buchstabeder Bibel, dasWareıhr vesetzlichesNaturrechts bei Thomas —$ Aquın und bei Luther“ O-

wı1ıe „Der Mensch und die Kirche ı katholischen Den- Verständnis, 1STt Geist, 1ST Evangelium und als sölches
„sSakramentales Wort“, das heißt, 65 vermittelt. sel-ken  « und „Okumenische Symbolik“ IMIr Blıck

auf theologische Berichte der Herder-Kotrrespondenz über ber das eıl Dıiese reale Gegenwart ı Wort könne aber
nıemals gesichert werden, S1C151Ur Gegenstand ..des Ge-das gleiche: Thema (vgl Jhg., 281 un! 731 —— LrAa-

gCcn daiu' be1; mancheUnklarheiten beseitigen. Wolts betes un! der Erwartung Hier 151 CL Unterschied
Peter Tunners Thesen von der Autorität der Heıiligen‚ -Aufsätze dienen 1Nem nüchternen Gespräch über dıe Schrift. war lehnt auch ab, die Bıbel als „Gesetz“theologische Wirklichkeit. Sıe beweisen, dafß CN Pan- lesen, aber weıß, daß SIC mittels:der„Instrumente"egyrische Kırchlichkeit, die ZzUuU Sti] lutherischer General- des Heıligen Geistes“ H l der Kirche“ gehört und ZC-synoden wird, nıcht Yanz der Sache entspricht. y]laubt werden kann, Kırche reilich ohne eC1in voll-

„Spirıtus Creator“ mächtıiges Lehramt. Wie sechr be; Prenter das Wort auch
Darum bedarf auch das Buch des dänischen Theologen das Sakrament bestimmt, die These, daß das Sakra-

Regın Prenter; Aarhus, abermaligen Heraushebung: MENTISWOFT el Luther nıcht erster Linie ein kon-
„ Spiritus Creator“ (Studien Luthers Theologie. Chr sekrierendes Wort ISE: sondern Verkündigung, Verhei-
Kaiser Verlag, München 1954, 395 Sa das WIr bereits Bung, die Glauben wecken 111

Prenter sieht, da{ß diese AuffassungVO Heiligen Geıistals Fragezeichen’ das lutherische Kirche-Werden er-
: wähnten (vgl dsJBe.; 168) Prenter nn Luther ; das 1n bestimmte Trinitätslehre‘ einschließt;aber vermag

nıcht, 1Ne solche eindeutig altchristlichen ogzma Aaus-„*Schicksal: der evangelischen Theologie“;Y aber keine Re-
pristinatiıon Luthers SsC1 die Aufgabe, enn iıcht Luther, Im Gegenteıl, stellt sıch auf 1JENEC Spirituali-

„ sondern die Schrift SC1 dieNorm Er yzlaubt nachweiısen SICFUNgder Menschheit Christi, die Zu Luthers Lehre von

können, daäß der Versuch, scheinbar oder wirkliche der Ubiquität des Leibes Christ; als Fundament der Real-
‘Widersprüche i Luthers’ Aussagen entwicklungsgeschicht- Prasenz Abendmahl seführt hat, übrigens auch 1
lıch aufzulösen un den„Jungen“ „alten“ Luther dem früher Autsatz überdie Messe:i „Kerygma
“unterscheiden, nıcht sachgemäfß S0l Luthers Gesamtschau unogma' (vgl ds Jhg.;, 354) Es 1STt daher 1nNe

kühne Behauptung, sagen: „So macht die Verkündi-seIit der berühmten Psalmenvorlesung Vo  . 513/15 sCc1 hıs
z seinem ode unverindert geblieben. Prenter sieht den SUuNg des Schöpfergeistes jede Synthese 7wischen dem
Kern dieser Anschauung. i der Idee des Heiligen Geistes Gottesgedanken der Metaphysik un: dem der Bibel‘ —>

un trifftdamıt den entscheidenden Unterschied A Ka- möglich Thomas’ prachtvolles Gebäude sinktzusammen,;
tholischen, der durch keine Interpretation Aaus der Welt wenn VO  — diesem Zeugni1s getroffen wird“ S 194) Dıie
‚geschaflt. werden kann. br selber legt Wert darauf,; die Wirklichkeit des Heıilıgen Geıistes, dessen Werkzeuge.
Gegenüberstellung Zu Katholischen durchzuführen un Wort un Sakrament die konkrete Gestalt des Mensch-

n Christiun  F: uns darstellen,.i1St der absolute Gegen-därın verechter verfahren als SeC1InNn hochkirchlicher
Kollege Skydsgaard; Kopenhagen S Das SA FZ aller sinnlıch wahrnehmbaren un vernünftig
macht seın Buch nützlich tür ASsSere CISCENC Erkenntnis, begreifenden Wirklichkeit. Außerhalb des Geistes 1SE das
zumal jederSatz reich MMIC Quellen belegt wırd. Wort NUur „Gesetz“ un: das Sakrament. ODUS operatlum ,
Die Gegenwart (CSottes 1STE Heiliger Geıst, S1C wırd den also nıcht Miıttel der Gnade
Herzen als Liebe un Spontane1tat des Glaubens Calıg; Diese Hinweisebestätigen NSCTIEFeststellungen Schlufßß
das 1SE aber iıdentisch MI1 Selbsthafß MI1 der Absage des Berichtes „Woran erkennt ma  — die Kirche?“(vgl
den alten Adam, dem der Mensch auch als C1Nn Gerecht- ds Jhg;, 366) un zeigen, dafß Prenters ausgezeich-
fertigter zugleich‘ Sünder bleibt.Daher die Ablehnung net tundıertes Buch über Luthers Theologie die krasse

Antithese Z Katholischen :15Seine Veröffentlichung ıder „augustinisch-neuplatonischen Imitatio-Frömmigkeıt“.
Gleichförmigkeit.. IMIT Christus erlangen WI1Ir nıcht durch Deutschland zehn Jahre nach SCINCM Erscheinen ı Däne-
Erfüllung der Gebote, S1IC 1STt ‚ strengsten Sınne Werk mark hat 1Ne kirchenpolitische Funktion: der
Gottes. Denn 1ı allem frommen:Streben nachHeıilıgung Leibwerdung der wehren. Wırsollten diese
un hier 15T der Unterschied Vr katholischen AÄAszese Literatur nıcht WENISECFT.: nehmen Als ıhr scheinbarka-
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lutheri-' rieden ( ereinstummu.8r5iäéie;‘ Symp: hien nachgesagt‘werden.:Z den ©  ur den auf Erden
schen Spiritualen gehört chlıeßlich auch die Neuauflage ImHinblick ' die‚ mobalıschen ünd praktischer Aik-
des Buches VO'  = Walter VO Loewenich, Erlangen, 'iüber toren  “ die für Friedenun Freundschaftunden
.+;Lüthers Theologia, Crucıs“ MI der These, SI SC1 das Völkern ;BUNSUSCH Atmosphäre -törderlich siınd, kann der

WPNOZIP:seiner "Theologie (4., durchges. Auflage, Metropolit nıcht umhın, die „aktıve Rolle“ seiner Kirche
miıtNachwort un Anhang, Chr. Kaıser Verlag, München SEIL dem Jahre 948 herauszustellen. In Sonderheit habe
1954; 48 Freilich reprasentieren die hier genannten die russıische Kircheder Friedensbewegung, der- SIC
Theologen nicht das an Luthertum, aber ı Verbin- „CINE treie Vereinigung VO  } Menschen Willens ZUr

1}dung IMI den Lutheranern i der ‚Kırche der Unıjon“* Herstellung: dauerhaften Friedens zwıschen den
Mbılden S$1e Ce1INE cstarke Phalanx, die jederzeit die raft Völkern“ erblickt Kabe, ihren egen gegeben. Im Westen

haben dürfte, aus der Miıtte der Theologie Luthers alle und (Osten habe SI breite christliche Kreise dieser Be-
< katholisierenden Verkrustungen WECBUNg zugeführt. „Unserewestlichen Mitbrüder könnten

ıhren Blick tür die Möglichkeiten Koexistenz.der
verschiedenen _ Formen menschlichen Zusä'm;nenleß%fis

Das OSskKauer atri- Der Aufruf der Vollversammlung noch weıten“, Nikolai, un schließlich ‚einsehen;
archa: den Welt- des Weltrats der Kirchen ZU Thema daß die B_e'teiligungl der Christen Kampf für den Frie-
rat der Kirchen „Internationale Angelegenheiten“ ‚der, den gesamtchristliche Pflicht itSE. nd ı dieser Richtung“

kritisiert den Weltrat, „könnten der Weltrat derW I1e erinnerlich, durch Bischof Dibelius un Dr. Vissetr ?
Hooftdem russischen Patriarchen über seinen damaligen Kirchen un Glieder noch sehr, cchr vıel tun, *
‘ Vertreter 1 Berlin, Erzbischof Boris, übermuittelt worden Dıiıe ziemlich unverhüllte Aufforderung die westliche

Christen, SIC sollten bei ıhren. Regjerungen energisch. ZCWAar (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 140), 1sSt VO

Leiter des Außenamts des Moskauer Patriarchats, Metro- SCn die Dezemberbeschlüsse des 'ATO-RatesX
ren diese ein Versuch zur Legalisierung. des Atom-polit Nıkolai, ı Auftrag des Patrıarchen und des He1- 7

ligen Synods Z Februar beantwortet worden. Das krieges gipfelt. schließlich derAufforderung;‘der
an den Weltrat gesandte Schreiben 31SEt BischofDibelius Weltrat MOS alle ı der Gkumenischen Bewegung

sammengeschlossenen Christen dazu bringen, ihre.Unterun: Dr Viısser ? Hooft gerichtet und stellt die otfi-
7zielle Reaktion der russıschen Kirchenleitung auf die schrift die Wıener Resolution: des Weltfriedensrates

Z  an AÄchtung des Atomkrieges setrtzen. In den Januar-Weltkonferenz von Evanston dar
Der sowjetischen. Friedenspropaganda kam der Friedens- Beschlüssen des ständıgen Rüros des Weltfriedensrates

die Miıttel und Wege ZUr Verhütung einer neuenappell VO  . Evanston öffenbar nıcht ungelegen. Ihre The-
se  e werden i diesem Schreiben MItL den Verlautbarungen Weltkatastrophe aufgezeigt: Fortsetzung der Verhand-:

AN
VO Evanston gestützt,, denen der Metropolıt offensıicht- Jungen zwiıschen den Regierungen,. Abrüstung un: Aus-

nNutzung der Atom-Energie ausschließlich für friedlichelıch Nnu  B insofern ZUSTUMMT, als SIC ML der sOoW Jetischen
„Friedenspolitik“ bzw der3 der russıschen Kirche ı Zwecke Eın objektives. Verhalten de: Weltrates der Kır-

chen dem Weltfriedensrat gegenüber würde zweiıfellosder Friedenskampagne EINSCHOMMENEN Posıtion b ereine
sStimmen. Die Vorschläge:der WeltkonferenzZur Normali- VO  S der triedliebenden tortschrittlichen Menschheit -MIt

tiefer Befriedigung autgenommen werden. Der Weltrat„ Sıerung der internationalen Beziehungen „sind nıicht ıNnNeu

für uns versichert der Schreiber:. Hınsichtlich des Auf- der Kirchen die Einseitigkeit un Voreingenom-
rufs ZUr Schaffung Klimas zwischenstaatlicher menheıit, MItt der die Tätigkeit des Weltfriedensrates

beobachte, aufgeben. x  1e würde doch die Mitwirkung.‚]}eziehquer; heißt65 1e russische orthodoxe Kırche
ASeiIT langem die VO  3 gewIissen Militärkreisen ı seiner Vertreter:bei der Arbeit des Weltfriedensrates der

Würde des Weltrates der Kirchen entsprechen!. WZie cchr_ Gang' gBESETIZLE Verbreitung durch ichts gerecht-
fertigten Mißtrauens i die Friedensliebe NSCIrCS Landes, würde 1 diesem Falle die Autorität des Weltrates der

Kirchen zunehmen!“. i116 Atmosphäre der Furcht den Völkern
aufrechterhalten werden soll Und WEeNN der Eriedens- Man würde ı den Tonattsam bekannter Polemik allen,

appellVO Evanston CIn iınternationaler Kontrolle würde INa diese Aufforderung des russischen Metropoli-
ten Z Koordinierung der Friedensbemühungen Jlediglichstehendes. Verbot aller Massenvernichtungsmittel, dra-

«stische‘Beschränkung aller übrigen Waffen und 4Absolute als den Versuch bezeichnen, denWeltrat der Kirchen' ZzZu

Sıcherheit VOTLT ABSIESSIVCNoder umstürzlerischen and- Vorspann des kommunistisch ‚geleiteten Weltfriedensrates
_ Jlungensel1tfens ırgendeines Landes als unabdingbare Vor- machen. Wıe schrdie russische Kirchenführung:aufdie

ausSsetzungen ZULT Vermeidung ei Katastrophe bezeichne, außenpolitischen.‚Aufträge der ‚Sowjetregierung- Auch  .
Rücksicht nehmen hat; WIC sehr auch hier SO- O, }entspreche. dies dem „einmütigen Wunsch aller TIe-

denskräfte“ (worunter die VO  3 der internationalen 1rıe- wjetpolitik getrieben werden Mag dem Teil Ernst-
densbewegungS  en "Thesen verstehen sınd) haftigkeit- un echt cQristlichen Friedenswillens, der Jer

_ Weiterhin begrüßt- der Metropolit die Aufforderung ZUrLr zweıfellos enthalten ıIST, darfnıcht vorbeigesehen werden
Hilfefür die wirtschaftlich schwach entwıckelten Länder, Schon Anftfang betont das Schreiben, ahnliıch dem Ap
_ wobei‘ besonders. darauf hinwelst, daß die dafür NOL- pell VO  a Evanston, da{fß die russischeKirche alle Probleme
. wendigen Mittel durch 1ne Abrüstung der yrößen Mächte auf ıhren NSCH Zusammenhang: INITE der VO derırch
Ireigemacht werden könnten. uch über den unschätz- verkündeten .eyangflélfschep Wahrheit hın betrachte. „Ohne :

den Grunclsatz der Nıchteinmischung ı die Politikauf- \- baren Wert der Bemühungen der christlichen Ki1'Ch€fi; ;MIL

-dem Geist AQristlicher Liebe be1 der Herstellung des CN- zugeben;steht die: russische orthodoxe Kirche zugleichden
Verständnisses 7wischen den Kirchen un Völ- zahlreichen Sphären des irdischen Lebens:+hrer Glieder

. kern helfen, und über die grofße Bedeutung des ı der nıcht" gleichgültig - gegenüber, un indem - SE diesen;.aus-

unerschütterlichen Hoffnung auf den Heıiland als Quell schließlich VOrechtgläubigen Standpunkt AaUuUSs SinnVeOeIr-
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stli ecn5s5 CC Kirchenm1 Hil e der elik lehrt sieihre Gläubige oder ‚he chenständnis.“ WeilVonderLösungdes Problems fried: hörden ‚Andersgläubigeverfo In unserem Lande 1SE
ichen Zusammenlebens der politischenun: soz1.alen Sy- bekanntlich die relig1öse Freiheit und die ungehinderte

steme der Frieden auf Erden abhänge, se1 dieses Problem Ausübung der Tätigkeit der Kirche durch das (Gesetz DC-
eın eminent christlıches Problem. „Der Frieden auf Erden schützt, welches zugleich jede zußere Einmischung 1 das
15t CII eıit kirchlichen Aufbaus,die die läu- kirchliche Leben ausschließt. Das bezeugen die zahlreichen
SCn höheren, den geistlichen Frieden erreichen kirchlichen un weltlichen Delegationen, die die SOW Jet-
Jäßt, den Frieden Gottes, der nach dem Apostel ‚höher ı1St 1NION besuchen .. Es gereicht unls ZUu  Ln Freude, daß

M denn jede Vernunft‘ nd  1 uUuNnseren Herzen ZUr Herr- dıese Zeugnisse nıcht ruchtlos geblieben sind. CC  CC

schaft beruten ı15 (Phil 4, 7 Kol Z LSeS Auch ande- Das Schreiben der russischen Kirchenleitung den Welt-
C Stellen basiert der Metropolit Argumentatıon TaTl der Kirchen schließt MIL der Versicherung des
auf der Position des Christen So se1 der VO Weltrat der Interesses für die} ıhm und SCINCN Organen gyeleistete
Kirchen ausgesprochene Wounsch nach Fortführung der Arbeit, MItLt dem ank ur weıltere Übermittlung offiziel-
Verhandlungen zwıschen den Völkern und nach len un anderen Materials un MI dem Wunsche, SCHr1-
dem gegenNSe1IT1geEN Verständnis Yn dern Besuchsaus- STUS der Heiland MOSC das Wandeln des Weltrates der

“tausch verade deshalb eiNnNe ACMRNStE Grundbedingung tür Kirchen autf den VWegen der Wahrheit, auf den egen des
das friedliche Nebeneinanderleben der verschiedenartigen Herrn (Ps Zr 4_’ 10) segnen“.

olitischen und soz1alen Systeme“ weıl die dazu NOL-

wendige Aufrichtigkeit un Wahrhaftigkeit ı den ıNnier-

natıönalen Beziehungen Vor Gott ein großes.Verdienst i1ST Erklärung des ortho- Anläfßlich seiNner Amtsübernahme zab
doxen Vertretersun Seine „große Barmherzigkeit“ CrTegt Kön D
beim eltrat

der NEeCUEC orthodoxe Bischof enf
Das Schreiben seht ıcht en auf den Absatz des vVan- der, wie gemeldet, den Patriarchen VO
ston-Dokuments, ı dem für die Bürger aller Nationen der Kirchen Konstantıinopel beim Weltrat der Kır-
das echt der Kritik oder Zustimmung nach freiem Ge- chen vertretfen hat (Herder-Korrespondenz ds Jhg.,wıssensentschluß gefordert und der Appell die mäch- 309), folgende Erklärung ab, die WIr dem Okumen!t-

Natıonen gerichtet wırd ZUur Beseitigung Von Furcht schen Pressedienst (Nr 14/15) entnehmen:
un Mißtrauen der Welt das Joch von denjenigen Na- „Wenn miıch Seine Heıiligkeit der Okumenische Patriarch
t1ıonen un Völkern nehmen, die freien Selbst- Athenagoras hierherschickt, ıh un den Heıligenbestimmung ihres Regierungs- un Gesellschaftssystems Synod vertreten erbringt damıiıt nıcht NUur den
ZUuUr Zeit noch gehindert sind Auch der Abweisung fal- unbestreitbaren Bewelıls SC1INES Interesses Weltrat der
scherPropaganda ı Hınblick darauf, daß Freiheit un Kirchen, sondern bezeugt auch das Ausmaß SC1NECS Jlau-
Gerechtigkeit VO  H einer ständigen Verbreitung der Wahr- bens die Zweckmäßigkeit seiner Arbeit un die Art
eit abhängıg sind, wird .nıcht besondere Erwähnung TC-—
tan

und Weıise, WIC SIC durchgeführt wiırd Er erug IN1T: sCc1-
NnenNn Abschiedsworten auf, VO dem festen un unerschüt-

Zu den übrigen Evanston-Texten über die internati0na- terlıchen Glauben der anzen Griechisch-Orthodoxen
len Angelegenheiten, die dem Moskauer Patriarchat über- Kirche Zeugn1s abzulegen, daß die Christen 1 aller Welt
mittelt wurden, heißt dem Schreiben NnUur, SIe enthiel- ihrer Einheit HAA Christus keine Ausnahme bilden kön-
ten neben den Elementen, die dem Appell des Weltrates NCN, weıl Christus VOTFr Tode Kreuz darum QG=Kirchenzugrunde lıegen, ACIHE yroße enge höchst betet hat dafß alle, dıe ıh gylauben, 1158 Der
polıtischen.Materials, das ı außerst EINSEILISECTr Weıse die Patriarch betonte daß ich 1Ss10n als Verbindungs-i1eutig.e Weltlage eleuchte“. ıne Würdigung dieser Do- Mannn un Vertreter des Griechisch Orthodoxen Glaubens
kumente wırdfür Spater ugesagt, wWenn der VOo Welt- darum Nur MIL der durch nıchts Frage gestellten Hın-
Pat angekündigte offizielle Bericht über die Arbeit der vyabe unseren EMEINSAMEN Endwunsch un

Vollversammlung eingetroffen SC1. Sehr bezeichnend Hochziel erfüllen annn durch gEZENSCILIZE Respektierung,
aber der Metropolit noch Bezug auf den Abschnitt Einanderverstehen un SEMECINSAMES Streben un Er-

Mıt Bıiıtternis nehmen WIr kennen des Wahren Glaubens oder- der Wahrheıt, dieüber die relig1öse Freiheit
Kenntnıiıs VO  - der Beschränkung der relig1ösen Freiheit Herr Jesus Christus selbst 1ST, die Einheit 1ı un

Reihe VO  } Ländern, die So:  ten Staats- Christus erlangen.“

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens

Neue Arbeiten über das Schicksal SAatiz VO Peter Gumpel S} Unbaptized Infants, may
they be saved? The Downside Revıew wıdmete diesemder ungetauft verstorbenen Kinder Aufsatz ein volles Heft (Bd Nr 730 November 1954

342—458) Diie Arbeit VO  > Peter Gumpel der als theo-
Das Schicksal der ungetauft verstorbenen Kınder aßt die logischer Lehrer Collegium Germanıcum Rom
theologische Forschung nıcht ZUR uhe kommen. Seitdem wirkt sıch besonders MIt Artikelserije use1nN-
die Herder-Korrespondenz i Jh2. 506—508, über ander, die C611 anderer bekannter römischer Theologe, Pro-den Aufsatz VO Boudes und ı Jhg., 270—273, tessor Bernard Leeming 5 ] VO der Gregorijanischen Uni-

über ÜE Arbeit Von Drinkwater berichtete, sınd zahl- VeEerSITaTL, The Clergy Reviecw“ veröftentlicht hat (Is
reiche NEUE Veröffentlichungen A0 dieser rage erschienen. their baptism really necessary”? 39 1954 66—85
ıne der wichtigsten VO ıhnen 1ST der umfangreiche Auf- LO 321—340)
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